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Mindestanforderungen an die Prüffähigkeit energetischer 

Berechnungen zum Wärmeschutz und zur Energieeinsparung 
 

Die Mindestanforderungen an die Ausführung energetischer Berechnungen für den Nachweis 

des Wärmeschutzes und der Energieeinsparung sollen die Nachvollziehbarkeit und somit die 

Prüffähigkeit durch die Prüfingenieurinnen und Prüfingenieure gewährleisten und eine 

zielgerichtete und effiziente Prüfung ermöglichen. 

 

Als Mindestanforderungen an die Prüffähigkeit der energetischen Berechnungen sind auf 

Grundlage der BauVorlVO sowie der übrigen unten genannten Regelungen folgende Aspekte 

zu erfüllen: 

1. Die energetischen Berechnungen zum Wärmeschutz und zur Energieeinsparung sind in 

deutscher Sprache zu verfassen. 

2. Die Titelseite hat Aufschluss über das Bauvorhaben, die Aufstellerin bzw. den Aufsteller der 

energetischen Berechnung und den Umfang des Dokuments zu geben. Ein Freiraum für 

den Prüfstempel sollte vorgehalten werden. 

3. Die Berechnungen sind in sich abgeschlossen, vollständig und klar zu gliedern.  

Ein Inhaltsverzeichnis ist regelhaft vorzusehen. Alle Seiten des Dokuments sind fortlaufend 

oder abschnittsweise fortlaufend zu nummerieren. Die Berechnung sollte regelhaft mit einer 

Seite pro Blatt eingereicht werden und lesbar sein. Auch bei umfangreichen EDV-

Ausgaben/Grafiken ist die Lesbarkeit der Inhalte zu gewährleisten.  

4. Geänderte bzw. ergänzende Seiten zu einer Bauvorlage sind als neues Dokument 

einzureichen. Im neuen Dokument ist eindeutig zu kennzeichnen, welche Seiten in 

welchem Ursprungsdokument ersetzt bzw. ergänzt werden sollen. Es sollte ein 

vorangestelltes Änderungsverzeichnis aufgeführt werden. 

Komplette Neueinreichungen von Austauschdokumenten sind aufgrund des hohen 

Prüfaufwandes zu vermeiden und vorab mit dem Prüfingenieur abzustimmen. 

5. Die Grundlagen der Berechnung sind vollumfänglich und nachvollziehbar in einem Vorwort 

darzulegen. Hierzu gehören insbesondere  

a) Bauantragsdatum des Bauvorhabens 

b) öffentlich-rechtliche Grundlagen (z.B. GEG) 

c) eventuelle landesspezifische gesetzliche Grundlagen (z.B. HmbKliSchG) 

d) zugrunde gelegte Architekturplanung (Datum/ Ausfertigung) 

e) Angaben zur geplanten Anlagentechnik (ggf. TGA Planung) 

f) Angabe der verwendeten EDV-Programme inkl. Versions-Nr. 

6. Die energetischen Berechnungen zum Nachweis des Wärmeschutzes und der 

Energieeinsparung enthalten folgende Unterlagen 

a) Vorwort (siehe Nr. 5)  

b) Bilanzierung des realen Gebäudes 

c) Bilanzierung des Referenzgebäudes  

d) Bauteilkatalog mit Ermittlung der Wärmedurchgangskoeffizienten (U-Werte) der 

einzelnen Bauteile (inkl. evtl. vorhandener Korrekturfaktoren) 

e) Übersicht der Bauteile mit Zuordnung im Gebäude bei verschiedenen Ausführungen 

je Bauteilgruppe (ggf. in Form einer grafischen Übersicht) 

f) grafische Übersicht der Zonierung des Gebäudes (bei Nichtwohngebäuden)  
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g) Wärmebrückennachweis (bei einem Ansatz von ΔUWB < 0,10 W/(m²K)) 

h) Nachweis zum sommerlichen Wärmeschutz (soweit dieser zu führen ist) 

i) Energieausweis (ggf. als Muster in der Genehmigungsplanung, obligatorisch nach 

Fertigstellung des Gebäudes)  

j) Unterlagen zu genehmigten Abweichungen (Befreiungen) von öffentlich-rechtlichen 

und/ oder landesspezifischen Anforderungen (wenn vorhanden) 

7. Aus den Bilanzierungen des realen und des Referenzgebäudes sind jeweils folgende 

Angaben ablesbar 

a) Gebäudehülle 

• Wärmeübertragende Umfassungsfläche mit Bauteilzuweisungen und 

Temperaturkorrekturfaktoren 

• Gesamtes beheiztes/ gekühltes Gebäudevolumen (bei Zonierung im NWG auch 

je Zone) 

• Gesamte Gebäudenutzfläche bzw. Nettogrundflächen (bei Zonierung im NWG 

auch je Zone) 

• Angabe der gewählten Nutzungsprofile (bei Zonierung im NWG) 

• Ansatz Wärmebrückenzuschlag bzw. detaillierter Ansatz 

• Ansatz Dichtheit des Gebäudes 

• Ansatz der wirksamen Wärmespeicherfähigkeit 

• Energiedurchlassgrad der Verglasung und Sonnenschutz aus den Berechnungen 

zum sommerlichen Wärmeschutz (nur NWG) 

b) Anlagentechnik 

• gesamte Eingabedaten zu Heizung, Warmwasser, Kühlung und Lüftung 

(soweit jeweils im Gebäude vorhanden) 

- Erzeugung 

- Speicherung 

- Übergabe 

- Verlust 

• Gesamte Eingabedaten zur Beleuchtung (nur NWG) 

- Tageslicht- und Kunstlichtbereiche 

- Leuchtmittel, Vorschaltgeräte, Beleuchtungsart, Tageslichtkontrollsystem 

• Gesamte Eingabedaten zu Solarthermie und Photovoltaik  

(soweit jeweils am Gebäude vorhanden) 

- Kollektorfläche, Kenndaten der Module 

- Ausrichtung und Neigung 

- Speicherung (PV-Anlage) 

c) Ergebnisse  

• Gesamter Transmissionswärmeverlust 

• Gesamter Lüftungswärmeverlust 

• Gesamte solare Wärmegewinne 

• Gesamte interne Wärmegewinne 

• Nutz-, End- und Primärenergiebedarf  

jeweils für Heizung, Warmwasser, Lüftung, Kühlung und Beleuchtung (nur NWG) 

(soweit im Gebäude vorhanden) 
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d) Nachweise 

• Nachweis der thermischen Gebäudehülle (HT´ für Wohngebäude bzw. Ūmax für 

NWG) gemäß EnEV bzw. GEG 

• Einhaltung des Jahres-Primärenergiebedarfs gemäß EnEV bzw. GEG 

• Einhaltung der anteiligen Nutzung an erneuerbare Energien gemäß GEG bzw. 

EEWärmeG 

• Einhaltung von ggf. landesspezifischen Anforderungen (z.B. HmbKliSchG) 

e) Sommerlicher Wärmeschutz 

• Übersicht der kritischen Räume 

• Ansatz Berechnungsgrundlagen  

(gewähltes Nachweisverfahren, Klimaregion, Bauart, bauliche Verschattung, 

Sonnenschutzmaßnahmen, Energiedurchlassgrad der Verglasung, Luftwechsel 

etc.) 

• Darstellung der Ergebnisse und eventueller Übertrag auf andere Räume 

• bei verschiedenen Ausführungen zu den Energiedurchlassgraden und/oder 

Sonnenschutzmaßnahmen sind Positionspläne mit erforderlichen Verglasungen 

und ggf. Sonnenschutz am gesamten Gebäude zu erstellen (alternativ ist eine 

aussagekräftige Beschreibung oder tabellarische Aufstellung möglich) 

8. Bei Verwendung von EDV-Programmen sind die Eingabedaten nachvollziehbar in 

geeigneter Form vorzulegen. 

9. Die Verfasserin bzw. der Verfasser der energetischen Berechnungen hat durch persönliche 

Signatur eindeutig zu erklären, für welche Nachweise fachlich verantwortlich gezeichnet 

wird. 

Bei Anwendung  

• des Bauteilverfahrens gemäß § 9 i.V.m. Anlage 3 EnEV 2013 bzw. §48 i.V.m. Anlage 7 

GEG,  

• für Wohngebäude des Modellgebäudeverfahrens nach § 3 (5) EnEV 2013 bzw. 

vereinfachten Nachweisverfahrens gemäß § 31 GEG oder  

• der Erfüllung der Anforderungen an bestehende Gebäude bei Erweiterungen und 

Ausbau gemäß § 9 EnEV 2013 bzw. § 51 GEG  

sind keine bzw. reduzierte energetische Bilanzierungen erforderlich.  

Die Mindestanforderungen an die einzureichenden Unterlagen reduzieren sich bei Nachweisen 

nach § 9 i.V.m. Anlage 3 EnEV 2013 bzw. § 48 i.V.m. Anlage 7und § 51 GEG daher um die 

Unterlagen, welche die Anlagentechnik betreffen.  

Für Nachweise gemäß § 3 (5) EnEV 2013 bzw. § 31 GEG werden die Unterlagen zur 

energetischen Bilanzierung durch einen Nachweis der Anwendungsvoraussetzungen des 

vereinfachten Verfahrens gemäß der Bekanntmachung zur Anwendung des 

Modellgebäudeverfahrens (BAnz AT 08.11.2016 B1) bzw. Anlage 5 GEG ersetzt. 

 

Es sei an dieser Stelle vorsorglich weiter darauf hingewiesen, dass bei erheblichen Mängeln der 

Bauvorlagen und damit nicht gewährleisteter Prüffähigkeit eine Bearbeitung ohne Prüfabschluss 

möglich ist. 
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Prüfstelle für Baustatik 

Wärmeschutz, Energieeinsparung und Klimaschutz 

Januar 2026 

 

 

Grundlagen 

- Hamburgisches Verwaltungsverfahrensgesetz (HmbVwVfG) 

- Hamburgische Bauordnung (HBauO) 

- Bauvorlagenverordnung (BauVorlVO) 

mailto:abh32-poststelle@bsw.hamburg.de
https://www.landesrecht-hamburg.de/bsha/document/jlr-VwVfGHApG6
https://www.landesrecht-hamburg.de/bsha/document/jlr-BauOHA2025rahmen
https://www.landesrecht-hamburg.de/bsha/document/jlr-BauVorlVHA2025rahmen

